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Wie war das gewesen vor unserer Premiere? Als ich mit Isabel und Silvio zusammengesessen hatte, in

die Wahrheiten waren darin, die sich gegen uns verwenden ließen, aus allen Winkeln
zusammengekehrt, und gab es einen Grund, anzunehmen, daß es bei den Meldungen zu anderen

stahlen die Seele, stießen sie herum, zertrampelten sie, erschlugen sie mit Gewehrkolben, Paragraphen
und Argumenten, und nun sollten auch wir ihr Werkzeug werden.

Grundgesetz und Isolationshaft, Folter und Menschenrechtskommissionen, UND und Napalm,

Mikrophon beugten, zertraten sie nebenbei mit dem rechten Absatz einen, zerquetschten sie mit der

zum Treten. Mit Zeitungen und Kommentaren wurde geschlagen und in Notwehr von hinten
erschossen. Alle waren sie unschuldig. Das war objektiv. So viel Unschuld war gar nicht mehr
erfaßbar. Es war einfach ergreifend. Diese Unschuldigen waren eine Mehrheit, die schreiende 
Mehrheit.

Es gibt einen blinden Haß, der sich selbst nicht kennt, der sich verbraucht, der den freien Willen und

wollte nicht abhauen. Ich wollte die Wasserwerfer sehen, deren Strahl die Beine wegriß und die
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dennoch gewußt, daß es geschah, und daß es mir nicht egal sein konnte. Haß ist ungerecht, aber
niemand hat Gerechtigkeit anzubieten. Haß fragt nicht nach der eigenen Mitverantwortung, nach
unseren Steinen, Stahlkugeln, Mollis. Im Gegenteil, er will mehr davon. Ich wollte den Haß, weil er

verschwinden.

nur »diesmal muß es sein« oder »jetzt reicht’s aber« oder »wollen wir’s nicht mal ausprobieren«. Wir

Gewalt legitim war, sondern es kam darauf an, sie richtig einzusetzen. Richtig, gemessen nicht am

selbst willen eingesetzt wurde, sondern als Vehikel des Kampfes, genauso wie ein Flugblatt, eine

sowieso untrennbar mit unseren Gedanken verbunden war: der unbedingte Wille, die feindliche
hinzunehmen.

Unbekannte, das Neue. Was nutzte es, von besseren Zeiten zu reden, wenn es erst einmal darum ging,

gerade darin geboren, stieg aus der schmutzigen Verpuppung strahlend empor, ich konnte es auch jetzt

der gefundene Weg, der Geruch des Neuen, Freien, der gemeinsame Aufbruch mit vielen anderen. Der
Unterschied zum Alten war der freie Blick, auch auf die Wunden, die geschlagen wurden, die frische

eingegraben hatte, sondern lebendig in den Augen funkelte. Es war der Blick und die Verwandtschaft
angesichts des Abenteuers, sich vom Strom abgewandt zu haben, neben ihm zu stehen. Es war das
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